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Was muss ich jetzt wissen?

Wie schütze ich mich und andere vor dem Coronavirus?

Die Verhaltensweisen sind mit denen zum Schutz vor Grippeviren identisch:

Regelmäßiges und ausreichend langes Händewaschen (mindestens 20 Sekunden unterlaufendem
Wasser mit Seife)
richtiges Husten und Niesen in ein Einwegtaschentuch oder in die Armbeuge
Abstand von Menschen mit Husten, Schnupfen oder Fieber halten; Händeschütteln generell
unterlassen
Hände vom Gesicht fernhalten (Schleimhäute in Mund und Nase sowie Augen)
Wenn die Möglichkeit besteht, sollte auf Reisen verzichtet, öffentliche Verkehrsmittel gemieden
und von zu Hause ausgearbeitet werden.
Im Allgemeinen sollten jegliche Kontakte auf das Notwendigste reduziert werden und auf den
Besuch von Veranstaltungen mit Menschenansammlungen verzichtet werden.
Bürger und Bürgerinnen, die älter als 60 Jahre sind, sollten sich gegen Pneumokokken impfen
lassen.

 

Was ist bei einem Corona-Verdacht zu tun, welche Symptome gibt es?

Personen, die persönlichen Kontakt zu einer Person hatten, bei der SARS-CoV-2 nachgewiesen wurde,
sollten sich unverzüglich und unabhängig von Symptomen mit dem zuständigen Gesundheitsamt in
Verbindung setzen, einen Arzt kontaktieren oder die 116117 anrufen - und zu Hause bleiben.

 

Wie wird das neue Virus übertragen?

Das neue Coronavirus SARS-CoV-2 ist von Mensch zu Mensch übertragbar. Der Hauptübertragungsweg
ist über Tröpfchen. Die Übertragung kann direkt von Mensch-zu-Mensch über die Schleimhäute
geschehen oder auch indirekt über Hände, die dann mit Mund- oder Nasenschleimhaut oder der
Augenbindehaut in Kontakt kommen. Es wurden auch Fälle bekannt, in denen sich Personen bei
Infizierten angesteckt haben, die nur leichte oder unspezifische Krankheitszeichen gezeigt hatten. Der
Anteil an asymptomatischen Fällen ist nicht klar, nach Angaben der WHO und Daten aus China spielen
diese Fälle bei der Verbreitung von SARS-CoV-2 jedoch keine große Rolle.

 



 

 

Ist das Sanitätshaus Stein und Bayer während der Corona-Epidemie geöffnet?

Ja, dank unserer Landesregierung dürfen wir weiterhin den Geschäftsbetrieb unter strengsten
Hygienemaßnahmen weiter fortführen. 

Derzeit wird der Notfallplan an die aktuelle Situation angepasst. Aus diesem Grund wurde von der
Geschäftsführung beschlossen, die Filiale Lebach vorübergehend unter folgenden Öffnungszeiten laufen
zu lassen:
 Montag-Freitag von 8:30 Uhr – 12:00 Uhr, 12:30 Uhr – 17:00 Uhr.

Wir beobachten die Entwicklung genau, sehen aber derzeit keinen Anlass für hektische
Aktivitäten.

Dennoch bitten wie Sie auf Grund der momentanen Situation folgende Punkte zu beachten:

bitte desinfizieren Sie sich beim Betreten des Ladens die Hände. Ein Spender mit
Desinfektionsmittel steht bei uns im Eingangsbereich.
bitte halten Sie möglichst einen Abstand von 1,5 Meter zu uns wie auch zu anderen Kunden
bezahlen Sie bitte wenn möglich bargeldlos. Kartenzahlung mit EC-Karte ist bei uns möglich.
haben Sie auch Verständnis, dass wir weitgehendst von Beratungen mit Kundenkontakt absehen.
Damit ist auch die Hilfe bei Anprobe von Wäscheartikeln inbegriffen

Medizinisch notwendige Beratungen führen wir natürlich auch weiterhin durch.

 

Gibt es noch Mundschutz und Desinfektionsmittel?

Leider haben wir aufgrund der gegebenen Situation Lieferengpässe deshalb bitten wir Sie, sich vorab mit
uns in Verbindung zu setzen wir werden Sie dann über den aktuellen Bestand informieren.

 

Wie lange dauert es, bis die Erkrankung nach Ansteckung ausbricht?

Derzeit wird davon ausgegangen, dass es nach einer Ansteckung bis zu 14 Tage dauern kann, bis
Symptome auftreten. Im Durchschnitt beträgt die Inkubationszeit laut WHO fünf bis sechs Tage.

 

Wie äußert sich eine Corona Infektion?

Eine Corona-Infektion äußert sich durch grippeähnliche Symptome, wie trockener Husten, Fieber,
Schnupfen und Abgeschlagenheit. Auch über Atemprobleme, Halskratzen, Kopf- und Gliederschmerzen,
Übelkeit, Durchfall sowie Schüttelfrost wurde berichtet.
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Wie gefährlich ist eine Infektion mit SARS-CoV-2?

Bei den bisher hauptsächlich aus China berichteten Fällen verliefen vier von fünf Infektionen mild. Bei
einem Teil der Patienten kann das Virus zu einem schwereren Verlauf mit Atemproblemen und zu
Lungenentzündung führen. Todesfälle traten bisher vor allem bei Patienten auf, die älter waren und/oder
bereits zuvor an chronischen Grunderkrankungen litten.

 

Wer entscheidet, ob ein SARS-CoV-2 Test durchgeführt wird?

Wer getestet wird, entscheiden derzeit die Kliniken und Hausärzte selbst. Sie orientieren sich dabei an den
Empfehlungen des Robert Koch-Instituts (RKI). Symptome wie Fieber, Halsschmerzen und
Atembeschwerden allein reichen demnach nicht aus. Die Person muss außerdem Kontakt zu einer
infizierten Person gehabt oder sich in einer Region aufgehalten haben, in der das Virus flächendeckend
nachgewiesen wurde.

 

Zahlt die Krankenkasse den Test auf SARS-CoV-2?

Seit dem 28. Februar 2020 übernehmen die Krankenkassen die Testung auf das Coronavirus in einem
weiten Umfang. Voraussetzung hierfür ist die Entscheidung des Arztes, ob eine Patientin, ein Patient
getestet werden soll oder nicht.

  

Gibt es einen Schnelltest auf SARS-CoV-2 zur Durchführung zu Hause?

Ein Schnelltest, mit dem eine Bestätigung der Infektion mit dem neuartigen Coronavirus SARS-CoV-2
eigenhändig durchgeführt werden kann, in etwa analog zu einem Schwangerschaftstest, existiert nicht.
Personen, die den Verdacht haben, sich mit SARS-CoV-2 infiziert zu haben, sollten (nach telefonischer
Anmeldung) ihre Ärztin bzw. ihren Arzt aufsuchen, die dann eine Labordiagnostik veranlassen können.

 

Gibt es eine Impfung?

Es wird an der Entwicklung eines Impfstoffes gearbeitet. Bisher ist aber keine Schutzimpfung verfügbar.



 

Welche Therapiemöglichkeiten gibt es?

Nicht alle Erkrankungen nach Infektion mit SARS-CoV-2 verlaufen schwer und müssen therapiert
werden, auch bei den meisten in China berichteten Fällen war der Krankheitsverlauf mild.  Die
Behandlung der Infektion richtet sich nach der Schwere des Krankheitsbildes (z.B. Sauerstoffgabe,
Ausgleich des Flüssigkeitshaushalts, ggf. Antibiotikagabe zur Behandlung von bakteriellen
Begleitinfektionen) und umfasst auch die Behandlung von relevanten Grunderkrankungen. Eine
spezifische, d.h. gegen das neuartige Coronavirus selbst gerichtete Therapie steht derzeit noch nicht zur
Verfügung.

 

Was bedeutet es für Deutschland, dass die WHO die Pandemie ausgerufen hat?

Der WHO-Generaldirektor hat am 11.03.2020 die Situation zu Erkrankungen mit den neuartigen
Coronaviren (COVID-19) zu einer Pandemie erklärt.

Die Erklärung der Pandemie hat keine direkten Auswirkungen auf die Vorbereitungen und Maßnahmen in
Deutschland. Deutschland hat die die Situation von Anfang an sehr ernst genommen hat und auch die
Maßnahmen, die von der WHO nun nochmals betont werden, früh selbst umgesetzt. Diese sind: 

Die Bevölkerung über die Risiken der Erkrankung informieren
Die Bevölkerung darüber informieren, wie sich jeder einzelne schützen kann und alle auffordern,
dies auch zu tun
Möglichst jeden Fall finden, zu isolieren, testen und behandeln sowie möglichst alle
Kontaktpersonen finden, um eine Weiterverbreitung zu verhindern
die Krankenhäuser auf die zu erwartende besondere Situation vorbereiten
medizinisches Personal vorbereiten und vor Infektionen schützen
sich gegenseitig helfen und umeinander kümmern.

Die WHO hatte den Ausbruch bereits am 30.1.2020 zur "Gesundheitliche Notlage mit internationaler
Tragweite" (Public Health Emergency of International Concern, PHEIC) erklärt und Empfehlungen zur
Eindämmung und Kontrolle des Ausbruchsgeschehens ausgesprochen.

 

QUELLE: https://www.bundesgesundheitsministerium.de/coronavirus.html#c17529
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